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Zeitung. 


rn Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 28. Auguſt 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 22. Auguſt. In der Sitzung des Generalraths 
Puy⸗Dome ſagte Graf Morny: Faſt alle Mächte hätten 

) Innern Verlegenheiten, überall aber hätten die Worte 
Kaiſers die Befürchtungen vor einem Kriege, bei welchem 
ankreich engagirt fein könnte, entfernt. 

Dresden, 27. Auguſt. In der erſten Plenarſitzung des deutſchen Ju⸗ 
( utages iſt Profeſſor Bluntſchli durch Acclamation zum Präſidenten ge⸗ 

lt worden. Zu Vice⸗Präſidenten find gewählt worden: Juſtizrath Dorn 

Berlin, Profeſſor Unger aus Wien, von Düring aus Hannover, Advokat 

ker aus Dresden. Be 

ondon, 26. Auguſt, Nachts. Nach hier eingetroffenen Berichten aus 
o⸗Pork vom 17. d. herrſchte unter den in Waſhington befindlichen Truppen 

bordination. Der Staats⸗Secretair der auswärtigen Angelegenheiten 
gte ſich über die Unterſtützung, welche engliſche Unterthanen den Sepa⸗ 

* zu Theil werden ließen. Die Letzteren hatten ſich nach Fairfax⸗Court 
ifgezogen. 0 5 
Faris, 26. Aug. Benedetti reift dieſen Abend nach Turin. 

Turin, 26. Aug. Der „Turiner Ztg.“ zufolge geht das Gerücht, daß 
abermals Truppen nach Neapel ſenden werde, welche Cialdini verlangt 
um den Plan eines gleichzeitigen Angriffs gegen alle von den „Räu⸗ 

e beſetzten Punkte ausführen zu können. 

Neapel, 26. an Geſtern iſt eine Bande in den Bergen von Somma 
1 Font worden. Am 24, haben die Truppen die Inſurgenten in Mareſe 

ingelt und vernichtet; es wurden alle getödtet oder gefangen genommen. 

Aufſtändiſche, welche die römiſche Grenze überſchreiten wollten, ſind von 
10 zu Gefangenen gemacht worden. 

"Radrid, 25. Aug. Die „Correſpondencia“ verſichert, daß die zwiſchen 
1 und Venezuela ſczwebenben Fragen geordnet ſind, nachdem dieſelben 

in Spaniens nachgegeben. 

Veſth, 26. Au Die heutige Generalverſammlung des peſther Comi⸗ 
erklärte auf Antrag Beöthy's den Landtag des Dankes des Vaterlan⸗ 
würdig. Nyarp's Anträge, den Beſtand des Comitates aufrecht zu er⸗ 
n, ſo lange es nicht gezwungen würde, gegen die Geſetze zu handeln, 
r zur Erleichterung des Budgets die Gehalte der Beamten auf das 
mum eines Conceptsbeamten (Vice⸗Notars) zu reduciren und die Aus⸗ 
durch freiwillige Subſkriptionen der Grundbeſitzer und Gemeinden zu 
, wurden angenommen. Ebenſo die Arbeiten der Judex⸗Curial⸗Conferenz. 

Agram, 26. Aug. Landtagsſitzung. Kwaternik beantragt, gegen die 

er kaiſerlichen Botſchaft an den Reichs rath gufgeſtellten Grundſätze be⸗ 

h der Competenz des Reichsraths und die Ausdehnung feiner Beſchlüſſe 

die daſelbſt nicht vertretenen Länder als eine Verletzung der pragmati⸗ 

Sanction und der Selbſtſtändigkeit des dreieinigen Königreiches feier: 
A. An und ſich gegen alle daraus ergebenden Conſequenzen zu 
vahren. 

Diejer Antrag wird gedruckt den Sectionen zugewieſen und durch den 
btag der Tag der hierüber zu pflegenden Berathung feſtgeſtellt werden. 

aus 15 Mitgliedern beſtehendes Comité für das National⸗Theater wird 
ühlt. Ueber die Mittheilung des Banus, daß er morgen einen vier⸗ 
entlichen Urlaub antrete, wurde eine Deputation entſendet, um vom 
zus Abſchied zu nehmen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Morgen wird der Landtag in corpore einem Trauergottesdienſte für den 
een der ſüdſlaviſchen Literatur, Sava Tekeli, beiwohnen. 

Jelgrad, 26. Aug. Die Skupſchtina hat die neue Steuernorm nach 
iſtündiger een! mit 203 Nach 

aß der Skupſchtina bereiſt der 22 


r 


som. 


2 


a, 


egen 16 Stimmen angenommen, 
Sa die Grenzpiftricte, 


Preuſ en. 

Berlin, 27. Aug. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
gnädigſt geruht: Dem Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt Erdt beim 
lier⸗Bataillon des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 4 
rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Gradirmeiſter 
Auguſt Beyer zu Dürrenberg im Kreiſe Merſeburg, dem Förfter 
Auguſt Paſchke zu Crangenbrück im Kreiſe Ruppin und dem 
ter Johann Stenſchke an der evangeliſchen Kirche zu Tirſchtiegel 
egierungsbezirk Poſen das allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem 
1 ermann Johann Heinrich Schultz zu Stralſund, dem Matroſen 
00 ard Ferdinand Behrends und dem Häusler Karl Halliger, 
zu Binz im Kreiſe Rügen die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
er dem Geh. Reviſtons⸗Rath Hiltrop hierſelbſt den Charakter als 

Ober ⸗Juſtizrath zu verleihen. (St.⸗A.) 
(& Berlin, 27. Auguſt. [Der Miniſter v. Schleinitz. — 
N Polizeipräſidium in Breslau.] Wie die „B.⸗ u. H.⸗3.“ 
unterrichteter Seite erfährt, wird die definitive Perſonalveränderung 
Niniſterium der auswärtigen Angelegenheiten nicht vor Ende k. M. 
ell erfolgen. Bis dahin ſoll jedoch die Abberufung des Grafen 
{ ernſtorff von dem Geſandtſchaftspoſten in London, wohin der de: 
rte Miniſter ſich wahrſcheinlich ſchon im Laufe der nächſten Woche 
Auoberreichung des Abberufungsſchreibens begeben wird, ftattfinden. 
v. Schleinitz wird bei den Krönungsfeſtlichkeiten bereits als Mi: 
r des königlichen Hauſes functioniren. Ueber die Wie⸗ 
ſetzung des Geſandtſchaftspoſten in London verlautet noch nichts; 
eint, daß unſere Regierung entſchloſſen iſt, ſich damit nicht zu 
eilen. — Die zuerſt von der „Kölniſchen“, und nach ihr von meh⸗ 
ı anderen Zeitungen gebrachte Notiz, „zum Polizei⸗Präſidenten von 
lau ſei der jetzige Polizei⸗Director v. Junker in Koblenz beſtimmt“, 
die wir vernehmen, nicht zutreffend. So viel wir wiſſen, iſt über 
Beſetzung dieſer Stelle eine allerhöchſte Entſcheidung noch nicht 


en. 
Töln, 26. Aug Se. Majeſtät der König Max von Baiern 
geſtern, auf der Rückreiſe nach München begriffen, mit dem 22 Uhr 
unmenden Zuge der rheiniſchen Bahn hierſelbſt ein, dinirte mit 
Herren ſeines Gefolges im reſervirten Salon der rheiniſchen Central⸗ 
on, beehrte die zweite allgemeine deutſche Kunſt⸗Ausſtellung im 
iſeum Wallraf⸗Richartz, jo wie den Dom mit einem Beſuche und 
zte den um 5 Uhr 20 Min. abgehenden Zug der rheiniſchen Bahn 
Veiterreiſe, zunächſt nach Coblenz, wo der erlauchte Reiſende zu 
nachten beabſichtigte. 
Stettin, 27. Auguſt. Mit dem berliner Morgenzuge traf 
J. M. die Königin von Schweden nebſt Prinzeſſin Tochter und 
alge hier ein und begaben ſich ſofort an Bord des ſchwed. Poſt⸗ 
fers „Skane“, auf welchem Mittags 12 Uhr die Reife nach 
kholm fortgeſetzt wurde. Die Königin reiſt, wie ſchon geſagt, im 
5 Incognito unter dem Namen einer Gräfin Begaskov, und wurde 
ierher von ihrem Vater, dem Prinzen Friedrich der Niederlande, 


eitet. 

Italien. 

* Neapel, 22. Auguſt. General Cialdini beſitzt nicht blos die 
chloſſenheit, welche den Schwachen gefällt, ſondern auch den Takt 
die Gewandtheit, welche ſeinen Vorgängern fehlte. Hiervon zeugt 
Zrief, welchen er an den Rath von Neapel, gelegentlich des Feſtes, 
Hes fi für den 7. Sept. vorbereitet. Er lautet: 

Schr Erlauchter! Ich fühle das Bedürfniß, dem erlauchten Mu⸗ 
ium dieſer berühmten Stadt meine volle Erkenntlichkeit für die Ini⸗ 


—— 


— nn 


UE en en 
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tiative auszudrücken, welche fie zu dem Zwecke ergriffen hat, damit der 
Jahrestag des Einzugs Garibaldi's in Neapel mit jenem Glanze ge⸗ 
feiert werde, welcher einem ſo großen und glücklichen Ereigniß zukommt. 
Dadurch iſt das Municipium den Wünſchen des Landes zuvorgekom⸗ 
men, hat die meinigen ausgeſprochen und die Intentionen der k. Regierung 
unterſtützt. 

Die Ankunft des berühmten Diktators in Neapel, vor welchem eine 
Armee und eine Dynaſtie flohen, war das bewundernswertheſte Ereig- 
niß, welches Muth und Weisheit jemals hervorgebracht hat, die folgen⸗ 
reichſte That, von welcher die Geſchichte der Revolution zu erzäh⸗ 
len weiß. 

Jedes Herz, welches für die Freiheit unſeres Vaterlandes ſchlägt, 
welches Italien liebt, jeder Mann, welcher ſich liberal und Italiener 
nennt, wird ſich mit Ehrfurcht dieſem Feſte anſchließen, welches nicht 
blos ein Feſt Neapels, ſondern ganz Italiens werden wird. 

Nur unſere Freunde, nur die beſiegten Bourboniſten allein könnten 
den Gedanken faſſen, dieſes Feſt durch angezettelte Unterredung zu 
ſtören. Mögen ſie es thun. Die Bayonnete der Nationalgarde und 
der Linientruppen werden die Würde des Feſtes ſicher ſtellen und die⸗ 
jenigen Vernunft lehren, welche ſie etwa verloren haben. 

Ich bitte Sie, Herr Syndikus, dem Municipium meine Dankbar⸗ 
keit zu bezeigen und den Ausdruck meiner Hochachtung entgegenzunehmen ꝛc. 

Neapel, den! 9. Aug. 1861. Der Statthalter des Königs: Cialdini.“ 

— Die in Melbourne (Auſtralien) wohnhaften Italiener haben Ga⸗ 
ribaldi einen Degen gewidmet und am 15. d. auf Caprera überrei⸗ 
chen laſſen. Das Stichblatt des prächtig gearbeiteten Geſchenkes ſtellt 
Italien dar, wie es mit erhobenem Arm den Dolch des Spartacus 
führt. Auf die gleichzeitig überreichte Glückwunſch⸗Adreſſe erwiderte 
Garibaldi Folgendes: 

Meine Herren! Indem Sie mir einen Degen während der Zeit eines 
ſo ſchimpflichen Waffenſtillſtandes anbieten, ſcheinen Sie auf jenes 
heroiſche Mittelalter anſpielen zu wollen, wo eine Anzahl ausgewählter Rit⸗ 


3. ter den Kämpen eines unterdrückten Volkes mit allen Wa enſtücken ausrüſtete. 


Meinen Dank für das reiche Geſchenk. Meinen Dank für das Symbol, 
welches ich in demſelben ſehe. Wir möchten, meine Gefährten und ich, das 
Volk bis 15 dem Tage führen, wo es von der großen Liebe, welche man 
dem Vaterlandeſchuldet, und welche alle anderen Empfindun en niederhält, durch⸗ 
drungen iſt, aber vermögen wir es vor der koloſſalen a welche 
die Seele derjenigen erfüllt, die uns regieren, und welche ſich Tropfen für 
Tropfen in das Blut dieſer Menge einimpft, die, um wahr zu ſprechen, der⸗ 
ſelben nicht zu ſehr bedarf, zu bewahren? Nun denn, ich gelehe hnen, meine 
Herren daß mich beidem Gedanken an das, was ich immer mit großer Freudigkeit 
betrachtete, oft eine große e Ich möchte noch auf einige 
Jahre der Kraft und des Lebens rechnen können, um meine Pflicht als Pa⸗ 
triot zu erfüllen, und ich leide ſchmerzlich durch die Verzögerung, welche die 
Feigen und Albernen nicht aufhören, zwiſchen das beleidigte Italien und 
meine Pflicht zu ſtellen. Mit der größten Liebe immer Euer s 
Joſeph Garibaldi 


Beſtrebungen. — Die römiſche Frage.] Der ae . 
niteur“⸗Correſpondent weiſt heute die deutſchen Liberalen zurecht, weil 
ſie ſo wenig Sympathien für die polniſche Agitation an den Tag 
legten. Man wird in Deutſchland wohl ſeine guten Gründe dafür 
haben. Wer etwa noch zweifeln ſollte, daß Frankreich, bekanntlich zum 
Schutze eines jeden gekränkten Rechtes providentiell berufen, in den pol- 
niſchen Wirren ſeine Hand im Spiel hat, der leſe die jüngſten war⸗ 
ſchauer Correſpondenzen unferer officiöfen und nicht officiöfen Blätter. 
Rußland ſoll einmal die Folge ſeiner wenig freundſchaftlichen Geſinnung 
kennen lernen, und man faßt es daher zugleich an zwei ſchwachen Punkten, 
Polen und Finnland. In feiner deutſchen Politik verharrt der „Moniteur“⸗ 
Correſpondent ſtandhaft an der Seite der augsb. „Allgemeinen“. Auf 
Oeſterreich iſt er weit beſſer zu ſprechen, als die officiöfen Journale. 
Einem deutſchen Herzen iſt es aber namentlich ſchmeichelhaft, die ehr⸗ 
fürchtige Anerkennung zu ſehen, welche der Correſpondent der Thätig⸗ 
keit der deutſchen Centralbehörde, dem Bundestage zollt. Die Be⸗ 
richte, welche das Journal des Kaiſerreichs über dieſelbe bringt, beſchämen 
durch ihre Vollſtändigkeit und Genauigkeit die meiſten deutſchen Zeitungen. 
— Das „Siecle“ bringt heute die Nachricht, daß der roͤmiſche Hof 
an Preußen, Oeſterreich, Rußland, Baiern, Belgien und Spanien ein 
geheimes Manifeſt erlaſſen habe, worin ſich derſelbe in hoͤchſt ſcharfer 
Weiſe gegen den Kaiſer ausſpreche und einen letzten Verſuch mache, 
um Europa zu bewegen, ihm beizuſtehen. In dieſem Manifeſte ſollen 
alle Beſchwerden auseinandergeſetzt ſein, die der Papſt über den Kaiſer 
zu führen habe. Das „Siecle“ drückt natürlich ſeine Entrüſtung über 
ein ſolches Verfahren ungeſcheut aus und verlangt mit aller Energie 
den ſofortigen Abzug der Franzoſen aus Rom. Die ſogenannten un⸗ 
abhängigen Blätter folgen dem Beiſpiele des „Siecle“. Die „Preſſe“ 
meint, das Einzige, was die franzöſiſche Regierung thun könne, ſei, 
durch den Telegraphen dem General Goyon den Befehl zu ſenden, 
Rom ſofort zu verlaſſen. Die ſogenannten officiöfen Blätter übergehen 
den Artikel des „Siecle“ mit Stillſchweigen, und ſelbſt, wenn dieſe 
ſprechen würden, müßte man wohl noch den „Moniteur“ abwarten, 
ehe man mit Sicherheit ſagen kann, ob die Franzoſen wirklich Rom 
verlaſſen werden. Jedenfalls nähern wir uns einer Kriſis, die dadurch 
noch beſchleunigt werden muß, daß die Sprache der ſogenannten unab⸗ 
haͤngigen Blätter nicht ohne Einfluß auf die öffentliche Meinung blei⸗ 
ben kann. Das Kaiſerreich ſtützt ſich aber theilweiſe auf die öffentliche 
Meinung, die, wie man weiß, ſehr häufig vom „Siecle“ gemacht 
wird. Leute, die für politiſche Schlauköpfe gehalten werden, ver⸗ 
ſichern bereits, daß in ſechs Wochen kein Franzoſe mehr in Rom ſein 
wird, wenn dieſe wohl auch noch Civita⸗Vecchia beſetzt halten werden. 

— Die bereits telegraphiſch gemeldete Note des „Moniteur“ 
lautet: „Herr Roebuck hat jüngſt verſichert, er habe Kenntniß von einem 
Vertrage über eine eventuelle Abtretung der Inſel Sardinien an Frank⸗ 
reich. Wir ſtellen dieſe Verſicherung ausdrücklich in Abrede. Ein 
ſolcher Vertrag exiſtirt nicht nur nicht, ſondern es iſt auch niemals der 
Regierung des Kaiſers in den Sinn gekommen, mit dem turiner 
Kabinet in Beſprechungen über dieſen Gegenſtand einzutreten.“ 

Belgien. 

Oſtende, 25. Auguſt. [Zur Anweſenheit des Königs 
von Preußen.] Se. kgl. Hoh. Prinz Georg von Preußen iſt geſtern 
Abend hierſelbſt eingetroffen und nahm Privatwohnung in der Straße 
von Flandern. — Das Abends in dem großen Saale des Caſino 
von Signora Trebelli, dem Tenoriſten Formes und andern Künftlern 
veranſtaltete Concert wurde durch die Anweſenheit Sr. Maj. des 
Königs von Preußen, Sr. kgl. Hoh. des Großherzogs von Baden, 
der Miniſter Hedden, von Auerswald und von der Heydt, Excellenzen 


und zahlreichen andern Notabilitäten geehrt. Die weite Räumlichkeit 
konnte die Zahl der Beſucher nicht faſſen, ſo daß auf morgen ein 
zweites Conzert bevorſteht. Wie wir glaubwürdig mittheilen können, 
fühlt ſich der preußiſche Monarch durch den Gebrauch der Seebäder 
ſehr geſtärkt und iſt Allerhöchſtdeſſen Befinden, zumal bei den vielen 
Anſtrengungen ſein es hohen Berufs, ein erwünſchtes; die Abreiſe, zu⸗ 
nächſt nach Benrath, bleibt auf den 8. oder 9. September feſtgeſetzt. 
Nu land. 

X. Warſchau, 26. Aug. [Abreiſe Suchozanets. — Ein⸗ 
führung Lamberts. — Ermordung eines Spions. — Aende⸗ 
rung im Verwaltungsſyſtem.] Die heutigen Zeitungen veröffent⸗ 
lichen in ihrem amtlichen Theil zwei Auszüge aus dem Protokoll des 
Staatsſekretariats für das Königreich Polen in Petersburg vom 18. Au⸗ 
guſt. Die eine Publication meldet die Entlaſſung Suchozanets von 
der Verwaltung der Statthalterſchaft mit Verbleibung in den übrigen 
Aemtern und Würden, die zweite ernennt den Generaladjutanten Graf 
Lambert zum fungirenden (proviſoriſchen) Statthalter des Königreichs 
„mit allen zur Statthalterwürde gehörigen Rechten“. Dieſer letzte Zu⸗ 
ſatz deutet darauf hin, was auch ſchon früher behauptet wurde, daß 
Graf Lambert ſehr ausgedehnte Vollmachten in Bezug auf die Beru⸗ 
higung des Landes mitbringt. Gleichzeitig wird heute amtlich ange⸗ 
kündigt, daß der neue Statthalter morgen den 27. d. die „römiſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit, ſowie auch die Geiſtlichkeit aller andern Con⸗ 
feſſionen, die Beamten aller Behörden, die auswärtigen Con⸗ 
jun, die in Warſchau anweſenden Gutsbeſitzer (alle?!) und 
die angeſeheneren Bürger der Reſidenzſtadt Warſchau in den Schloß⸗ 
appartements empfangen wird.“ Beſondere Einladungen ſind hierzu 
heute ausgegehen worden; wahrſcheinlich iſt, daß Graf Lambert auf dieſe 
Weiſe Gelegenheit haben will, ſeine Anſichten und Abſichten in einer Anrede 
kund zu geben. Man ſpricht auch von einer Proklamation, welche 
Graf Lambert morgen erlaſſen werde, auch von einer allgemeinen kai⸗ 
ſerlichen Amneſtirung der Gefangenen. Nun, rothe Bänder, viereckige 
Mützen, ſomboliſche Gurte, Stricke um den Leib ꝛc. haben in letzterer 
Zeit genug Gefangene der Citadelle zugeführt, und die Amneſtie wird 
Viele beglücken können, doch wenige Dankbare ſchaffen. 

Nachträglich erwähne ich auch noch des hier courſirenden Gerüchts, 
daß geſtern in der Nähe des Bahnhofes ein geheimer Regierungsagent 
(Spion) vom Volke getödtet worden fein fol. Verbürgen kann ich 
dieſes Ereigniß, das leider nicht das erſte ſeiner Art iſt, nicht. Erſt 
das Willtür-Regiment Suchozanet's hat dieſe Volksjuſtiz hervorgerufen, 
bis dahin iſt ſelbſt in den freieſten Tagen kein Mord verübt worden. 

General Suchozanet hat nun endlich heute Morgen unſere Stadt 
verlaſſen. Um unliebſame Demonſtrationen à la Muchanow vorzu⸗ 
beugen, hat er einen Waggon voll Gendarmen mit ſich genommen. 
Bei der Einführung des Generals Lambert in die Statthalterſchaft 
ſprach Suchozanet in Gegenwart der Mitglieder des Adminiſtrations⸗ 
rathes den Wunſch aus, fein Nachfolger möchte glücklicher in feiner 
Bemühung um die eee, der Ordnung ſein; ihn (Sucho⸗ 
zanet) hätten die Straßenjungen (les gamins de Varsovie) daran 
verhindert, die zu desavouiren die Bürger Warſchau's nicht den Muth 
gehabt hätten. 

Bedeutende Aenderungen in unſerem Verwaltungsſoſtem, wenn auch 
nur formell, werden, wie man ſagt, vorbereitet. Die Direktoren der 
einzelnen Commiſſionen ſollen wieder, wie vor 1831 den Namen Mi- 
niſter erhalten, ein Miniſterium für Handel und öffentliche Bauten ſoll 
gebildet werden, als deſſen Chef wird der Ingenieur⸗General Czybek 
bezeichnet, welcher bisher den warſchauer Brückenbau mit in Rußland 
noch nie geſehener Uneigennützigkeit und Gewiſſenhaftigkeit leitet. Ge⸗ 
neral Gecewicz hat bereits ſein proviſoriſches Direktorat der Commiſ⸗ 
ſion des Innern verlaſſen. General Gerſtenzweig iſt zu ſeinem Nach⸗ 
folger beſtimmt, nicht wie Ihre Zeitung (Nr. 393) nach der „Allg. 
Preuß.“ berichtet, zum Kriegs⸗Gouverneur. 

Amerika. 

— Der Special⸗Correſpondent der „Times“ Herr Ruſſell, 
ſchreibt aus Waſhington vom 10. d. M. u. A.: Die Hitze war bis 
jetzt ſo drückend, daß die beiden Armeen, ſelbſt wenn ſie ſchlagfertig 
ſtünden, ſich nicht ſchlagen konnten. Dem Prinzen Napoleon wurden 
bei der Fahrt nach Mount Vernon 2 Pferde (die freilich der Regie⸗ 
rung gehörten) durch Sonnenſtich getödtet; aber unverzagt ging er ge⸗ 
ſtern mit beſonderen Päſſen und einer Bedeckung und in Begleitung 
des General M'Dowell über den Fluß zu den conföderirten Vorpoſten, 
von wo er weiter ging, um General Beauregard zu beſuchen und 
wahrſcheinlich auch um Richmond zu ſehen. Herr Seward äußerte 
natürlich nichts gegen das Vorhaben; aber der Schritt des Prinzen 
hat mehreren Freunden der Regierung nicht gefallen. Die falſchen 
Gerüchte ſind noch immer an der Tagesordnung, ſo hatte es geheißen, 
daß mehrere gefangene Conföderirte von den Bundestruppen gehenkt 
worden ſeien und General Beauregard hatte ſozar deshalb einen Par⸗ 
lamentär geſchickt, um ſich zu erkundigen, ob die Sache wahr ſei; es 
ergab ſich indeß, daß man im Lager der Bundestruppen an einzelnen 
Stellen Turnübungen an Bäumen vorgenommen und daß dies fern⸗ 
ſtehenden Zuſchauenn die Meinung beigebracht hatte, es werden Leute 
gehenkt. Auf Rechnung eines falſchen Gerüchts hofft man auch die 
Nachricht ſtellen zu dürfen, daß eine Frau aus dem Norden in 
einem der ſüdlichen Staaten von einem Pöbelhaufen öffentlich aus⸗ 
gepeitſcht worden ſei. Der Convent von Virginia hat beſchloſſen, jeden 
Bürger des Staates, der nach dem 31. Juli d. J. noch in den 
Dienſten der Union geſtanden habe, auf ewige Zeiten zu verbannen und 
einem jeden Bürger, der den Staat im Congreſſe repräſentire, des 
Landesverraths ſchuldig zu erklären und fein Vermögen zu confiöciren. 
— Die krampfhaften Kraftanſtrengungen des Nordens, eine große Ar⸗ 
mee auf den Beinen zu halten, führen zu einer ungeheuern Geldver⸗ 
ſchwendung; aber die in letzter Zeit ſo haufigen Unterſchleife und Be⸗ 
trügereien haben nicht ſo viel damit zu ſchaffen, wie die Unwiſſenheit 
derjenigen, denen die Vertheilung der öffentlichen Gelder obliegt. Nach 
der Angabe eines amerikaniſchen Blattes koſtet der Unterhalt eines 
Freiwilligen fünfmal ſo viel, wie der eines regulären Soldaten, und 
ein Offizier der regulären Armee verſicherte mir, daß ein Freiwilliger 
jedenfalls dreimal ſo viel, wie ein gemeiner Soldat koſte. Allgemein 
wird angenommen, daß jeder Soldat, den die Vereinigten Staaten 
unterhalten, jährlich 200 Pf. St. koſtet. Im Geſchützweſen allein muß 
die Verſchwendung außerordentlich groß ſein. — Wenn ich recht be⸗ 
richtet bin, ſo ſind die Deſertionen aus den Reihen der nördlichen Ar⸗ 
mee zahlreich genug, um ernſte Beſorgniß zu erregen. Aus einem Pri⸗ 
vatbriefe von einem Gutsbeſitzer in Maryland erfahre ich, daß alle 


Wege und Stege voll heimziehender Soldaten find. Einige arbeiten 
in der Umgegend als Ackerknechte, andere halten ſich in den großen 
Städten verborgen, und paß fie zahlreich find, läßt ih ſchon aus dem 
Factum ſchließen, daß man an einem einzigen Tage 65 zählte, die bei 
einem einzigen Hauſe und zwar in einer ziemlich abgelegenen Gegend, 
vorüber kamen. Die Leute beklagen ſich, daß ſie von ihren Offizieren 
ſchlecht behandelt wurden, daß ſie keine Lebensmittel und auch keinen 
Sold erhielten. Den Geſchichten der Ausreißer muß man niemals 
Glauben ſchenken, aber es iſt bekannt, daß einige Offiziere von dem 
Augenblick, wo ſie bei Bull's Run den Rücken kehrten, ſich in ihrem 
Laufe nicht aufhielten, bis fie in Sicherheit an ihrem Camin im Nor: 
den ſaßen. Wenn irgend etwas den Zwieſpalt zwiſchen den Freiwilli⸗ 
gen und Regulären vergrößern kann, ſo iſt es die Bitterkeit, mit der 
die Artillerie von der Ausreißerei der Truppen ſpricht, welche die Bun⸗ 
des⸗Batterien unterſtützen ſollten, denn die Artilleriſten bedienten ihre 
Geſchütze mit großer Tapferkeit und hielten bei ihnen bis zum letzten 


Augenblicke aus. 

Das Reuterſche Bureau bringt folgende Nachrichten: 

„Schanghai, 4. Juli (über Malta). 

Die freundſchaftlichen Beziehungen der europäiſchen Regierungen zu 
Japan ſcheinen eine Störung erleiden zu ſollen. Bei hellem Tage iſt 
man in die Häuſer der fremden Kaufleute eingedrungen und hat da⸗ 
ſelbſt geraubt. Es heißt, der Gouverneur von Kanagawa habe Herrn 
Alcock, der daran dachte, zu Lande von Nangaſaki nach Yeddo zu 
reiſen, erklärt, er koͤnne nicht dafür einſtehen, daß ihm unterwegs keine 
Unannehmlichkeiten widerfahren würden. Zwiſchen den Kaiſerlichen und 
den Rebellen neigt ſich der Sieg bald auf die eine, bald auf die andere 
Seite. Ein neuer Aufſtand iſt in der Nähe von Peking ausgebrochen.“ 


Sitzung der en a am 

5 ft 2. Auguſt. 
Anweſend 50 Mitglieder der enen Ohne Entſchuldigung fehlten 

2 die Herren Berendt, Finkerney, Hayn, Unger, { } 

Magiſtrat jegte die Verſammlung davon in Kenntntß, daß vie königl. 
Regierung den Entwurf einer Polizei⸗Verordnung über das Verhalten bei 
ausbrechendem Feuer ohne jede Abänderung, und das Reglement für das 
eee ſeinem ganzen Umfange nach mit einer nicht weſentlichen 

odifikation genehmigt habe. — In einem Schreiben des zum vortragenden 
Rathe im Miniſterium des Innern ernannten Polizei⸗Präſidenten Herrn 
v, Kehler ſpricht derſelbe der Verſammlung ſeinen Dank für das ſeiner 
Amtsverwaltung und ihm perſönlich bewieſene Wohlwollen aus. Von der 
tung ward die entſprechende Beantwortung dieſes Schreibens 

eſchloſſen. 

Der von einer Anzahl Mitglieder der Verſammlung eingebrachte Antrag 
— zu erwägen, ob nicht möglichſt bald durch ein zu wählendes Feſt⸗Comite 
diejenigen Vorſchläge zu machen fein möchten, deren 5 geeignet 
iſt, die bevorſtehende Anweſenheit der allerhöchſten Herrſchaften entſprechend 
zu ehren — wurde dem Magiſtrat zur Erklärung übermittelt. 

Die Lieferung des für die öffentliche Straßenbeleuchtung in hieſiger 
Stadt erforderlichen Rüböls ſoll, nach dem Vorſchlage des Magiſtrats, vom 
1, September d. J. ab im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
auf ein Jahr verdungen werden. Unter Annahme dieſes Vorſchlages ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung die zu dem gedachten Zweck entworfenen Bedin⸗ 
gungen, jedoch mit dem Zuſatze, daß von dem betreffenden Lieferanten eine 
angemeſſene Caution erfordert werden möge. 

Zu der vom Magiſtrat in Vorſchlag gebrachten Auflöſung des Mieths⸗ 
verhältnkſſes um das an der ſüdöſtlichen Ecke des Rathhauſes befindliche 
Gewölde nebſt Keller vom 1. Juli d. J. ab, gab die Verſammlung mit 
Rückſicht auf die in Ausſicht geſtellte anderweite nützliche Verwendung des 
Lokales 80d Herten Mn be den Berne: e ede 

In e der vollzogenen en wurden berufen: der Salzhändler Herr 
Berge füt EHEN Boriteber für bh Claren Bezirk, der Stadtverordnete Sei⸗ 
lermeiſter Herr Rudolph zum Mitgliede des Curatoriums der Sonntags⸗ 
ſchule für Handwerkslehrlinge, der Partikulier Herr F. Künzel zum Mitgliede 
der Armendirektion, der Stadtverordnete Zimmermeiſter Herr Rogge zum 
Mitgliede der Gewerbe⸗Deputation, der Lohnfuhrwerksbeſitzer Herr Heinke 
zum Marſtall⸗Deputirten. 1 

Magiſtrat benachrichtigte die e daß die Wiederbeſetzung meh⸗ 
rerer vakanter Subaltern⸗Beamten⸗Stellen vom 1. Juli d. J. ab beſchloſſen 
worden ſei und extrahirte gleichzeitig unter Bezugnahme auf die einſchlä⸗ 
gige Beſtimmung der Städteordnung die Erklärung über die namhaft ge⸗ 
machten Perſonen der Neuanzuſtellenden. Man fand gegen die Gewählten 
nichts zu erinnern und erklärte ſich auch damit einverſtanden, daß die Stelle 
des Aſſiſtenten in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt, mit welcher die eines 
Arbeitshaus⸗Inſpektions⸗Aſſiſtenten verbunden werden ſoll, ſtatt des etats⸗ 
mäßigen Gehalts von jährlich 300 Thlrn. mit 350 Thlrn., unter Wegfall 
der eee freier Wohnung, Beheizung und Beleuchtung, dotirt, und 
dem gegenwärkigen Inhaber der Buchhalterſtelle des Krankenhospitals vom 
Juli di J. ab das volle etatsmäßige Gehalt gezahlt werde. a 
s wird beabſichtigt, die auf dem Grundſtück Nr. 9 der Cliſa⸗ 
betſtraße, deſſen Area nach erfolgtem Abbruch des darauf befindlich ge⸗ 
weſenen Gebäudes in den Bauplan des neuen Stadthauſes hineinge⸗ 
zogen worden, für das Hoſpital zu St. Hieronymi uud das Krankenhoſpital 
zu Allerheiligen haftenden wiederküuflichen Zinſe durch Kapitalzahlung ab: 
zulöſen. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß bewilligte die Verſammlung 
die zu dieſem Zweck erforderliche Summe von 244 Thalern aus dem Haupt: 
Ertraprdindrium der Kämmerei. Außerdem wurden bewilligt: jedem der 
beiden Turnlehrer eine Beihilfe von 30 Thalern zu den Koſten der Reife 
nach Berlin, behufs Theilnahme an dem dortigen deutſchen Turnfeſte, einem 
Elementaxlehrer eine Badereiſe⸗Unterſtützung von 20 Thalern; die zu einer 
aun en und nachhaltigen Reparatur der Heizöfen in der Realſchule 
zum heiligen Geiſt erforderlichen, auf 157 Thaler veranſchlagten Koſten, die 
bei mehreren Titrln der allgemeinen Verwaltung pro 1860 über den Etat 
verausgabten 497 Thaler, eine Ueberſchteitung des im Etat der Verwaltung 
des Hoſpitals zu St. Trinitas auf Baus und Reparaturkoſten ausgeſetzten 
Quantums in Höhe von 48 Thalern, die vom J. Januar 1861 ab in An⸗ 
trag 11 Erhöhung der Nemuneration für, den Küſterdienſt bei der 
katholiſchen Seelſorge im Krankenhoſpitale zu Allerheiligen von 16 auf 32 
Thaler jährlich. Zur nachträglichen Genehmigung gelangten die gegen die 
Etats pro 1860 vorgekommenen Mehrausgaben bei den Verwaltungen: 
a. des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen mit 15 Thlr., b. des Kinderhoſpi⸗ 
tals zum heiligen Grabe mit 117 Thlrn. e, des Kindererziehungs⸗Inſtituts 
um Ehrenpforte mit 56 Thlrn. d. des Hoſpitals zu St. Hierongmi mit 86 

hlrn., e. des Hoſpitals für alte hilfloſe Dienſtboten mit 44 Thlrn., t. des 
Hoſpitals zu St. Bernhardin mit 88 Thlrn., g. der Baurath Knorrſchen 
Se mit 19 Thlen. 5 

Das Bedürfniß, namentlich im Fall einer Mee e feſte Norm 
für a des Cinguartierungswefens in hieſiger Stadt zu haben, 
hatte die Versammlung veranlaßt, den Magiſtrat anzugehen, durch die ſtädti⸗ 
ſchen Deputationen für das Servis⸗ und für das Ainen ſen die Grund: 
ſätze aufſtellen und erörtern zu laſſen, nach denen künftighin die Einqu ar⸗ 
tierungslaſt der hieſigen Stadt zu vertheilen, reſp. zu tragen ſein möchte. 
Magiſtrat hat nunmehr für die Fälle der Mobilmachung, in denen das Ge⸗ 
ſetz vom 11. Mai 1851 über die Kriegsleiſtungen und deren Vergiltigung 
75 Anwendung kommt, mit Bezug auf 88 16 und 17 des allegirken Ge⸗ 

etzes und in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der Servis⸗ und Fi⸗ 
nänz⸗ Deputation die Annahme folgender Punkte empfohlen: 

J) Die dem Staate zur . der Kriegsleiſtungen verpflichtete 
Stadtgemeinde hat princivaliter die ihr gehörigen verfügbaren und geeignet 
erſcheinenden Räumlichkeiten (Gommanaleigentyum) mit der nothwendigen 
Einrichtung den aufzunehmenden Truppen zur Verfügung zu ſtellen. — Ob 
und in welchem Umfange dann die sogen. Ordonnanz⸗Wirtbſchaft zu erwei⸗ 
eine Falle eintretender Mobilmachung beſonderer Erwägung vor⸗ 

ehalten. Ne 2; 3 


5 


2) Kann auf dieſe Weiſe dem Bedürfniß nicht genügt werden, ſo iſt jeder C 


nhaber von bewohnbaren Lokalitäten ohne Ausnahme an ſich verpflichtet, 
Einquartierung aufzunehmen. 6. 

3) Der Umfang, in welchem die Inhaber bewohnbarer Lokalitäten zur 
Beſchaffung des Naturalquartiers eintretenden Falls angehalten werden kön⸗ 
en gtundſätzlich von der Größe des verfügbaren Raumes abhängig 
gemacht. 0 7 

4, vorhufE Ermittelung dieſer Räumlichkeiten werden beſondere Bezirks⸗ 
Commifitor en errichtet, welche nach der ihnen zu ertheilenden Inſtruktion mit 
Rat auf die beſonderen Bedürfniſſe des Quartierinbabers die Leiſtungs⸗ 


underändert, oog nach Qual. alter 


2002 


äbigkeit zur Hergabe des Naturalquartierd an Ort und Stelle mit möglich⸗ bez., 77pfd. Aug.⸗Septbt. 41 Thlr. bez. und Br., Sept. Oktbr, 44% T 
ih Biligteit abjufdäpen baben. 8 1 hl Ob, Of. No ? 44% dhlr. Br., 44 ½ Thlr. Old. Fr 
jahr 44% Thlr. bez Thlr. 


5. Den Quartiergebern wird nach einem noch näher zu beſtimmenden j 
um 


Satze eine Geldentſchaädigung gewährt, welche von ſämmtlichen Einwohnern 
der Stadt nach Maßgabe ihres kommunalſteuerpflichtigen Einkommens auf⸗ 


ub g iſt. 

In Betreff der Einquartirungslaſt in Friedenszeiten, bemerkt Magi⸗ 
ſtrat, daß die zufolge der neuen Heeresorganiſation, durch Vermehrung der 
Garniſon, bezüglich der nicht in den Kaſernen unterzubringenden Mann⸗ 
ſchaften erwachſene Einquartirungslaſt ſeither in gleicher Weite, wie die be⸗ 
züglich der kantonirenden Truppen bereits beſtehende Einquartirungslaſt, ge⸗ 
gen die übliche Servisvergütigung des Staates von den Hausbeſitzern der 
Stadt getragen worden, daß aber den Hausbeſitzern Gelegenheit verſchafft 
worden ſei, die Einquartierung für den mäßigen Preis von 2 Sgr. pro 
Kopf und Tag auszumiethen, und daß es — namentlich in Anbetracht der 
mit Einführung der Gebäudeſteuer bevorſtehenden Regulirungen — zweckmä⸗ 
mäßig ſein werde, für jetzt es bei dieſen Grundſätzen zu belaſſen. Sollte 
dieſe Quartirungslaſt in Folge irgend welcher Eventualitäten drückend wer⸗ 
den, dann werde allerdings die Frage einer weiteren Erörterung zu unter⸗ 
werfen ſein, ob nicht den Hausbeſitzern eine höhere Entſchädigung als der 
Servis zu gewähren ſei, oder ob in anderer Weiſe durch Beſchaffung von 
Einquartirungsräumen die Laſt der Hausbeſitzer vermindert werden könnte. 
Schließlich erwähnt Magiſtrat noch, daß es in Abſicht liege, den, königlichen 
Militärfiskus auf Befreiung der Stadt von jeder Einquartierung garniſoni⸗ 
render Truppen in Friedenszeiten, rechtlich in Anſpruch zu nehmen, und daß 
in dieſer Beziehung die Bezugnahme auf den zwiſchen dem Fiskus und der 
Stadtgemeinde im Jahre 1828 in Betreff des damaligen Baues der Küraſ⸗ 
ſierkaſerne abgeſchloſſenen Vertrag ein ausreichendes Klagefundament bieten 
werde. Nach umfaſſender Erörterung des Gegenſtandes erklärte die Ver⸗ 
en mit den Vorſchlägen des Magiſtrats einverſtanden, ſprach je⸗ 
doch die Anſicht aus, daß die Heranziehung der Hauseigenthümer zur Ueber⸗ 
tragung der, durch die Garniſonvermehrung herbeigeführten permanenten 
Einquartierungslaſt nicht aus einer zweifelloſen Verpflichtung der Hausbe⸗ 
figer als folder zu begründen fein dürfte, und daß eben deswegen die Aus: 
kömmlichkeit der den Hauseigenthümern für die Uebernahme jener Laſt bis⸗ 
her gewährte Entſchädigung angezweifelt werden müßte. Man beſchloß da⸗ 
her, den Magiſtrat anzugehen, bei den vorbehaltenen weiteren Erörterungen 
des vorliegenden Gegenſtandes mit dem königlichen Militärfiskus, auf eine 
auskömmliche Entſchädigung für Unterbringung garniſonirender Mannſchaften 
Bedacht zu nehmen. 

übner. E. Jurock. 


Breslau, 28. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: zu Herdain 
ein großer Kettenhund und neun Enten; Blücherplatz Nr. 6 aus unver⸗ 
ſchloſſener Küche ein grauwollenes Umſchlagetuch; auf dem Buttermarkte 
des Ringes, einer Frau aus der Taſche ihres Kleides, ein Portemonnaie 
mit 27%. Sgr. Inhalt; Schmiedebrücke Nr, 58 aus unverſchloſſener Kam⸗ 
mer ein brauner mit ſchwarzem Kamlot gefutterter Sommerrock, ein ſchwar⸗ 
zer Tuchrock mit Lamafutter, ein weißes Taſchentuch und ein auf den 


ld. — Gerſte ohne Handel. 
Thlr. bez. — Winterraps loco | 
85 90 r. bez. — Rüböl matt, 
12 Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. . Thlr. bez, 7 Thlr. Old, Ax 
Mai 12%, Thlr. bez. und Br. — Leinöl ſehr feſt, oco mit Faß le- 
Thlr. Br., kurze Lieferung 12% Thlr. bez., SeptbrOktbr. 11% Thlr. ln 
April⸗Mai 11 Thlr. bez. — Spiritus höher bezahlt, Ioco ohne Faß 24. 
Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 20%, Thlr. bez., 20% Thlr. Gld. und Br., Ser⸗ 
Oktbr. 19% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 18% —% Thlr. bez., Br. und Ed 
gi. 18% Thlr. bez. und Gld. — Kaffee, Rio 6 Sgr. tranſ. bey 

arz, helles amerik. 3% Thlr. bez., braunes 3%, Thlr. bez. — Heri ⸗ 
chott. crown und fullbrand pr. Sept.⸗Lief. 11% — 7 Thlr. tranſ. bez., id 
11 Thlr. bez., ungeſtempelter loco 11%, Thlr. tr. bez. — Baumöl, fprifc, 
17% Thlr. tranſ. bez. — N chriſtianſunder 23% Thlr. bez. e 

Heutiger Landmarkt; eizen 6878 Thlr., Roggen 42 —47 Tl 

Gerſte 32—38 Thlr., Hafer 20—24 Thlr., Erbſen 42 — 48 Thlr., Kartoff 
24 Sgr., Heu 15—20 Sgr., Stroh 5—5% Thlr. 


Berlin, 27. Auguſt. Die Börſe war heute in allen Effektengattung 
flau, und der Geſchäftsverkehr vom allerbeſchränkteſten Umfange. In d 
jenigen Effekten, welche die Hauſſe der jüngiten Periode wan Nan 
einen hohen Coursſtand gehoben hat, war ſtarkes Angebot, und Kaufluſt! 
ſich ſelbſt zu weſenktlich herabgedrückten Courſen vermiſſen. Da ſo wenig 
der allgemeinen politiſchen Lage, als in individuellen die einzelnen Effek 
berührenden Verhältniſſen ſich ae für dieſe Haltung der Be 
auffinden laſſen, jo kann nur in der Ueberladung der Spekulation mit ein 
großen Menge zu raſch in die Höhe getriebener Werthe die Erklärung 
funden werden. Die Nähe der Liquidation ſcheint uns die aus derarti 
Umſtänden wohl begreifliche rückſchreitende Bewegung zu unterſtützen. Ne 
den am meiſten hauſſirten ſchweren Eiſenbahnaktien, Köln⸗Mindenern, B 
giſch⸗Märkiſchen und Freiburgern war beſonders die leichte Waare der S 
kulation, Genfer und Deſſauer in erſter Reihe, in dringendem Angebot. 

Verhaltnißmäßig am feſteſten behaupteten ſich die öſterreich. Sachen,! 
denn auch die wiener Courſe nicht eben Buam lauteten. 

Gold bleibt w⸗ichend; der Preis per Zollpfund war heute wieder 1 T 
niedriger (461), doch find dazu Nehmer; dagegen find Louisd'or 4 billi 
(09% und Napoleons ſelbſt unter Notiz mit 10 Sgr. nicht gut zu laſſ 
In Wechſeln lebhaftes Geſchäft, beſonders Paris und London; Paris 
niedriger gut zu laſſen. London % Sgr. höher, dazu aber leichter zu 
ben. Frankfurt, * ee Bremen und lang Banco geira t. Holland 
beiden Sichten und Banco in kurzer Sicht Brief u. Geld. Petersburg m 
ter. Wien behauptete in beiden Sichten die Notiz von geſtern und letzt 
Poſttage. (B.- u. 9.8.) 
3 ——— — — 


Berliner Börse vom 27. August 1861: 


Div.] Z. 


Fonds- und Geldeourse. 


Haushälter Joh. Gottl. Bartſch lautendes Geſindedienſtbuch, in welchem fih| . en So F, 

vier Atteſte befanden; auf dem niederſchleſiſch⸗-märkiſchen Bahnhofe bei An: N won 1600, . 1 2 FR 125 ai ba u G. 

kunft des berliner Perſonenzuges einer Dame aus der Taſche ihres Kleides 52, 54, 68, 25 574% l be. dito Prior K — 4 — N 

ein Portemonnaie von ſchwarzem Leder mit circa 24 Thlr. Inhalt. 450 1889| 5 105, 4 % be 445 Paier . d | 
Als muthmaßlich geſtohlen wurde polizeilich mit Beſchlag belegt: eine] staats-Schuld-Sch. ... 8 1940. 5 ane Frier B.. % A mi 

Tabakspfeife. bräm.-Aul. von 1855 3% 126 ½ B. dito’ Prior 20 6. | 
Angekommen: Se. Kreellenz General: Lieutenant v. Kunowski mit] kur. u, Neusgrk., 308% be. m Eee 2 7 E. 

Frau und Familie aus Berlin. Stallmeiſter Sr. Majeſtät des zul von] 2 f dito dito 4101 br. S Ww. (8k. V) 4 TE 

Rußland Grube aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) |: i > 0 B- inisch 

1 E 3) dito neues . r. 
4 Breslau, 28. Aug. Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath 2 nene ... 5 4 dito Prior... 

und Ober⸗Präſident der Provinz Schlefien, Freiherr von Schleinitz, E | dito neue 70657. 0. Rhein-Nahebahn 

hat ſich geſtern Abend mit dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗] Rar. u. Neumark: 125 N era Beta: 

hen Bahn nach Tharant begeben. Se. Excellenz wird von da nach? Ba vi ® 25 inger 

Koblenz abreiſen und erſt in 3 Wochen hierher zurückkehren, 4 Wee ug. 18 be Alto Per. 4 U = 

— N1w‚ —e— 3 f. in. 5 = . 
* Geftern Abend in der 6. Stunde wurde die Feuerwehr alarmitt und 3 er 4 995 2 er 2 Mae 1 

Rn — em Hauſe l dae b dn De ang za . 2 1110 Ware A ii 78 dp dito — 6 

noch nicht zum offenen Ausbruch und durch die mangelhafte Conſtruction en.. e . 

— 85 1 en Schornſteinröhre veranlaßt worden war. Der verurſachte * ge A ee Wu eee ANGE 

Schaden iſt nur gering. 42 8 Auslan 5 1860 F. 

T ͤ— b VVV aseteer, Meinliness ne br. 1: K.-Verem. 3 47 6. 
Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. dito Bier 100 . 7 etw. br. e x 4 15 B. 
Paris, 27. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 68, 75, dito Nat- Anleihe. 5 38½ 4 4, ba. BesunsnkwHank| 4° | 4 Spk 

ſtieg auf 68, 95 und ſchloß ſehr feſt zur Notiz. Conſols von Mittags to Bankn. n. Whr. * 78 ba. remer 5 4 1004, G. 

12 Uhr waren 92% gemeldet. Schluß:Gourje: zproz. Rente 68, 90. Wa alete. 5 689 br. Seen 

Aae Rente 98, 50. Zproz. Spanier 47%. Iproz. Spanier —. Silber: || alto pain. Boh-Obl, 418046. Darmst Credb.-A. 4 1 70 ½ ba. 

leihe — N er Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 507. Eredit⸗Mob.⸗Aktien 762. ola. Plandbriefe 4 3 Dess. Oreditb. A. 4 | 4 1% etw. ba. u 

Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 536. Oeſterreich. Credit⸗Aktien —. bes Bil. Ba i 1A Bear De ah ode 
London, 27. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 92 /. F dito 4 00 Fl. 6 199%, etw. ba u. 6, Geraer Bank.. 4 | 4 |14 0. 8 

Iprz. Spanier 41%, Mexikaner 21%. Sardinier 78%. 5prz. Ruſſen 1014. || dite 4 200 Fl. — 23 Hamb. Nrd. Bank 4 487 ½ etw. be. 

4 prz. Rufen 90. Hamburg 3 Mongt 13 Mt. 10% Sch., Wien 14 Fl. kn Bm — 8 f Ane, „ 4846 

20 Kr. — Der Dampfer „Norwegian“ iſt aus Newyork eingetroffen. Baden 30 El. ..... 1% B —— „5 3 4 675 b. 
Wien, 27. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe geſchäftslos. 5proz.“ 2 er Luxembre.. „ 7 4 3½ 0. 

Metalliques 67, 50. 44 proz. Metall. 58, 75. Bank⸗Aktien 740. Nord⸗ e EE. n e Sa 

bahn 192. —, 1854er Sooje 87, —. National-Anl. 80, 70. Staats- Ciſenb.⸗ 1000 f. MinervaBwg.a] „ „„ 

Aktien⸗Cer. 272, 50 Creditaktien 174, 30. London 138, 40. Hamburg aach.-Püsgeld. 343% 1 Ooster. Ordtb-A.] 6 5 60 bus | 

102, —. Paris 54 25. Gold —,—. Silber „, Glifabetbahn 162, 50, | Yach-Mastriene ö 1 7% ®- rau B. nnn | Bj" 4% b 

Lomb. Eiſenbahn 232, —. Neue Looſe 118, — 1860er Looſe 83, —. Berg.-Märkische 6 ½ 4 100 4 991% ba. Schl. Bank Ver. 5 | 41543 a 

ranffurt a. M., 27. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stilles Ge: | Berlin-Anhalter .| 67) 1 bu Thüringer Bank | 214 4 53% Kigkt. ba. 

85 , Courſe niedriger. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 133%. 3 90 = = Weimar. Bank. A | 4 74% Kigkt. bz. 
jener Wechſel 84%. Darmſt Bank⸗Aktien 198, Darmſt. Zettelbank 240, | Berlin-Stettiner 6% 4 j117 bz Woehsel-Gaurse 

öproz. Metall. 4714. 4 proz. Metall, 41%. 1854er Looſe 60%, Hehe Breslau-Freibrg. 10 AH: 

National Anleihe 56%.” Deſt. Franz, Staats⸗Eifenb. Aktien 232, Deitert. | rang Eieenß. 15 1 1820 fer i 

Bankantheile 624. Oeſterr. 1 75 ktien 146. 1 — 7 österreich. 1 8 Ludw. Bezbach. 9 4134 B. 

3 ich. i 9 5 i * 2 7 i „Magd. t. . 18% 4 263 G. 

1 x 5 r re Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23%, Mainz⸗Lud a Wetenbe En ö n 2 — 
Hamburg, 27. Auguſt, Nahm, 2 Uhr 30 Min. Gedrückte Stim⸗ Mecklenburgen.- 22 4 3 ba. 

mung“ Iihelniſche 93, Mätliibe 9%, Schluß ⸗Courſer National | Munster Hammer] 4 4. 5 1 

Anleihe 57%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 62%. Vereinsbank 101%. Nordd. Bank] Nie reger 24 | 4 | — — 

89 0. Disconto 20. Wien 105, 25. N. l Weed. I 
Hamburg, 27. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, Noräb. (Pre W.) — | 4 [44% ba. ! 
ab auswärts höher gebalten. Roggen loco 1 Thlr. höher, ab Königsberg | esel 4. Ta % ll. ba u 0. 


rühj. 79—80 bezahlt und dazu erlaſſen, ab Petersburg mit Schiff zur Stelle 
9—68 zu bedingen. Oel Okt. 25%, Mai 26. Kaffee bleibt animirt, 
4000 Sack ſchwimmend, 4000 Sack guter Rio zu 6% bezahlt. — Anhalten⸗ 
des Regenwetter. 
Viverpool, 27. Auguſt. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe höher. 
10 BE, e ee ee 
unt polniſcher r. ab Bahn pr. . — Roggen loco le e . 
10 1 ab Boden, S2pfd. 48% Tbl. neuer 80pfd. 50 Able, 8283 pfd.] geringen Sorten ſehr ſchwer verkäuflich; pr. 84pfd. 52—57 Sgr., feinſter 
öl 


un 82 2 "1-60 Sgr. — Gerſte ruhiger; pr. 70pfd. weiße 46 Sgr., helle 4 
hie. ab Kahn und Bahn bez., ſchwimm. 82—83pfd. 4949 / Thlr 15 Sgr., gelbe 424 Sgr. — Hafer behauptet; pr. S0pfd. ſchleſiſ 


a Breslau, 28. Auguſt. Wind: Welt, Wetter: kühl aber freundli 
Thermometer Früh 12 Wärme. Barometer 27“ 10% Der Waſſerſta 
der Oder iſt 2 Zoll gefallen. Roggen war allein am heutigen Markte m 
angeboten, als gefragt, während bei den anderen Getreidegattungen die 
Verhältniß umgelehrk ſtattfand. 

Weizen mitunter höher bezahlt; pr. 85pfd. weißer 75 — 90 Sgr., gel 
95 — 9 in feinſter Waare preishaltend, in mitteln 


bez., Aug., Aug.⸗Sept. und Sept.⸗Okt. 47 / — 7 Thlr. bez. und Br., 47% j 
Thlr. G05, Oktbr.⸗Novbr. 47% — 47 Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr. Dez.] 2225 Sgr. A ke on ohne Beachtung. — Wicken geſchäftslos. 
Mal Au, he, ah Br., 73 al 952 Sethjaht EL Pa bez. aach A altung. — Schlaglein in feiner Waare m 
und Br., r. Gld. — Gerſte, große und kleine 36—4 r. pr. N 

750 Bio. — Hafer locb 20.—26 T0 r., Lieferung pr. Aug. und Aug. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. S 
ept. 22% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 23 Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 23% Weißer Weizen 75-8390 Wilen.............. 

hlr. bez., Nov.⸗Dezbr. 23% Thlr. bez., Frühjahr 23% Thlr. bez. — Gelber Weizen 73-83-88 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
rbſen, Koch⸗ und Futterwagre 4252 Thlr. — Rübdöl loco 12% Roggen 52—56—60 Schlagleinſaat . 170-180 —1 
Thlr. bez, Aug. und u Fi 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Gerte 40—44—47 Winterraps 175—188—2 
120%, Thlr. bez, Sevtbr.Oitbr. 12% Thlr. bez und Eid. 12% Thlr Baer 21—23—25 Winterrübfen .... 173—186— 
r., Okt.⸗Novbr. 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thl. Br., Novbr.⸗Dezbr. Erbien (alte —50—52 Sommerrübſen .. 160 —170—1 
12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Aoril⸗Mai 12% Thlr. Br. — Kleeſaat ſchwaches Geſchäft, weiße ee Thlr. 
Leinöl loco und Lieferung 12 Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 21] Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 2127 Sgr., pr. Mete 11, 
Zul, 15 zul 195 Na 0 e ar be 105 Rob Vor der Börfe, 

% Thlr. Br., Septbr⸗Oktbr. 20 % e Thlr, bez. un . ohes Rübbl behauptet, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11 

blr. Br., Okt⸗Novbr. 197 — 74 Tl. bez. und Gld., 19% Thlr. 125 Br., Herbſt 113 be pfl pr. 100 Suat 1 80 125 


Thlr. Br. — Spiritus 
loco 19% Thlr. Geld, Herbſt 18% Thlr., Frühjahr 18 Thlr., eher Br. als 


bert %nbfahe 180% T ber und 
das Geſchäft äußerſt ge⸗ rühjahr 186 ez. un 
2 floh nach ausge, 40 % Gld. ; X 
dehntem Handel und voritbergehender ruhigerer Stimmung fehr feſt. Spiritus: zu ſteigenden Preiſen lebhaft gehandelt, ſchließt ruhi 
Stettin, 27. August. Weizen bebauptet, ſoco pr., 85pfd. gelber ca e rate W, un lob 18 10 12 
Sopfd. 74 Thlr. bez, welßbunter poln. 747 75—75% Thlr. bei., bunter e dene den 
dito 70½ 72%, Thlr. nach Qual. bez., 83—85pfd. gelber auf 794 —79 
Thlr. bez. 79% Tblr. Br. Sept-Oftbr. 77 778.77 ( Thlr. bez., 78 
Thlr. Br., Frühjahr 75 Thlr. bez. und Gld., 76 Thlr. Br. — 7 bl. N 
44-7454 Thlr., neuer §lpfd. 46% Thl. 


gui, geben 17% bez. u. Gld., Dezember 177% 
4 5 1 ovember bez. u. „ Dezember 
Brit Mat 80 Ib - . 4 


1862 17% Gld. Hartwig 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


